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Llechtenstelnlscbe Kraftwerke 
Bericht der Betriebsleitung vom 21. Januar bis 20. Februar 1954. 

E n e r g i e p r o d u k t i o n u n d - a b g ä b e 

Januar 1953 Januar 1951 
Erzeugung: 

Zentrale Swnlna 
Zentrale Lawena 

Eneiigiebezug von 
Jenny Spörry 

Abgabe: 
A n Landesnetz 
An Fremdnetz 

kWh 
1963 600 

248 900 

2 212 500 

32 580 
2 245 080 

1338 380 
906 700 

2 245 080 

kWh 
1433 200 

188300 

1621 500 

1 479 700 
141 800 

1 621 500 

Die Höchstbelastung im Landesnetz hat sich 
gegenüber dem Vormonat nicht verändert und 
bewegt sich gegenwärtig zwischen 4300 und 4400 
Kilowatt. 

W a s s e r v e r h ä l t n i B s e 

Die GesamtzufluQmenge zu den Waaserfas-
sungsanlagen im Steg inkl. Pumpwerk betrug im 
Januar 780000 Kubikmeter. Dies entspricht 
einem mittleren Zufluß von 291 Sekundenlltem. 
Hlevon entfallen 90 Sekundenliter auf das Pump
werk und 201 Sekundenliter auf ValUna- und 
Ualbunbach zusammen. Die Wasserverhftltnisse 
haben sich bis heute weiterhin verschlechtert 
und der durchschnittliche Gesamtzufluß be t räg t 
zurzeit nur noch 275 Sekundenliter. Aus den Waa 
serzuflüssen könnte nicht mehr genügend Ener
gie erzeugt werden, um den Inlandbedarf zu dek 
ken, sondern es müssen hiezu die Waserreserven 
im Staubecken Steg (herangezogen werden. Das 
Eintreten solcher Verhältnisse war dieses Jahr 
vorauszusehen und wir mußten deshalb den 
Stausee Steg in voller Stauhöhe halten und die 
Abgabe von Exportenergie einstellen. 

W a s s e r f a s s u n g s a n l a g e n u n d 
P u m p w e r k 

Während der Berichtszeit wurden lediglich Jie 
Wasserfassungsanlagen im Steg kontrolliert, 
während in Lawena keine Anlagekontrolle statt
gefunden hat, weil keinerlei Anzeichen darauf 
hindeuteten, d a ß dort irgend etwas nicht in Ord
nung wäre. 

Bereits im letzten Tätigkeitsbericht haben wir 
darauf hingewiesen, d a ß die Wasserführung des 
Valünabaches gegenüber derjenigen des Malbun-
baohes viel zu gering erscheint, .und wir erhiel
ten vom VerWaltungsrat den Auftrag, entspre
chende Untersuchungen einzuleiten. Diese U n 
tersuchungen konnten bis heute noch nicht ab
geschlossen werden. 

Das Pumpwerk hat im Januar 146 350 Kubik
meter Wasser gefördert , woraus 443 000 kWh 
erzeugt werden konnten. F ü r den Pumpenantrieb 
wurden 76 810 kWh benötigt. 

Z e n t r a l e n 

Am 5. Februar, abends 20 Uhr, hat in der 
Zentrale Samina der automatische Kugelschieber 
der Turbine 1; die gerade in Betrieb war, selbst
tät ig geschlossen, so d a ß die Maschinengruppe 
zum Stillstand kam. Damit der Stromunterbruch 
auf kurze Zeit ' beschränkt blieb, wurde bis zur 
Inbetriebsetzung der zweiten Maschinengruppe 
Fremdenergie über die Exportleitung bezogen. 

Am Donnerstag, den 18. Februar, 11 U h r mv1.-
tags, sind in beiden Zentralen die Generatorsn-
schalter gefallen. Bis auf die Ortsnetze Balzers, 
Triesen und Triesenberg konnte die Stromversor
gung raschestens wieder bewerkstelligt werden. 
Nachdem festgestellt war, d a ß die . Abschaltung 
auf Grund einer Hochspannungss tönmg im Netz 
Triesenberg entstanden ist, erfolgte nach Tren
nung der Leitungen nach Triesenberg die Z>;-
schaltung der Netze Balzers und Triesen. Die so
fort durchgeführ te .Leitungskontrolle hat dann 
ergeben, daß auf Sükka ein' Hoohs'panaungslei-
tungsdraht gebrochen ist und durch Berührung 

eines losen Leiterstückes mit den anderen Pha
sen ein Kurzschluß entstand, so d a ß die anderen 
'beiden Drähte abbrannten. Die Instandstellung 
der Leitung auf Sükka erfolgte noch am gleichen 
Tage. 

In der Zentrale Samina werden zurzeit die In
stallationen fortgesetzt, die f ü r den Einbau der 
dritten Maschinengruppe notwendig sind. 

F r e i l e i t u n g 

In Gamprin wurde ein längerer, aus zwei Le i 
tern bestehender Freileitungsstrang auf das Vier
leitersystem erweitert. 

In Balzers wurde die Leitung zwischen der 
Bäckerei Heim und dem Hause Zahnarzt Schäd-
ler soweit erstellt, daß nun mit dem Umhängen 
der Anschlüsse von der alten auf die neue Lei 
tung begonnen werden kann. 

Auf Maschlina in Triesen mußte infolge einer 
Straßenkorrekt ion eine kleinere Leitungsverle
gung vorgenommen werden. 

Neben diesen Arbeiten wurden während der 
Berichtszeit 7 Neuanschlüsse und 6 Anschluß-
erweiterungen erstellt. 

Femer waren einige Jkleinere. Inatandhaltungj?.. 
arbeiten auszuführen, die sich auf verschiedene 
Ortsnetze verteilen. 

T r a n s f o r m a t o r e n s t a t i o n e n 

Sämtliche Ortsnetzstationen wurden kontrol 
liert, wobei in verschiedenen Anlagen spezielle 
Bedienungsvorschriften angebracht worden sind. 

Vorjahre verwendet wird. Ueberdies dür f t e es 
empfehlenswert sein, vor dem Auspflanzen der 
Kartoffeln zur normalen Stallmistgabe noch eine 
Ergänzungsdüngung von 6—8 kg Kalisalz je 100 
Klafter zu geben. 

Für den Gemüsepflanzer gibt es eine Grundre
gel: er pflanze nur so viel, als er vertraglich ver
einbart hat. Dieser Grundsatz sollte eine Selbst
verständlichkeit sein; immer wieder gibt es Leu
te, die glauben, sich Uber diese jedes Jahr wie
derholte Forderung hinwegsetzen zu können. 
Aber gerade das vergangene Jahr hat bewiesen, 
daß man nicht ungestraft Gemüse (wir denken 
hier insbesondere an Einsohneidekabis und ver 
wandte Blat tgemüse) pflanzen kann, ohne schon 
im voraus zu wissen, wohin mit dem Ertrag, 
Ganz allgemein macht sich in Verbraucherkrei
sen eine Abwendung von gewissen Gemüsearten 
bemerkbar, worunter die bereits erwähnten Bla t t 
gemüse in erster Linie fallen. E s d ü r f t e jedem 
klar sein, d a ß eine f lächenmäßige Ausdehnung 
in dieser Sparte ein großes Risiko birgt; dazu 
werden bei einem Preiseinbruch infolge Ueber-
angebotes auch alle anderen Pflanzer tangiert, 
Wer infolge Personalmangels den Vertragsge-
müaebau nicht forcieren kann, denk stehen im 
Industriekartoffelanbau trotzdem Möglichkeiten 
offen, das Ackerland in der bisherigen Höhe bei
behalten zu können. 

K a b e l a n l a g e n 

Im Ortsnetzteil Pradafant in Vaduz wurden 
ein Hauptkabel und ein Hausanschlußkabel ver
legt. 

U m s p a n n u n g G a m p r i n 

Die Umspamwngsarbeiten im Ortsnetz Gam
prin sind soweit fortgeschritten, d a ß anfangs 
März das halbe Ortsnetz mit Normalspannung 
220/380 Vol t betrieben werden kann. W i r schät
zen, d a ß bis Mitte März die Umspannung in 
Gamprin gänzlich durchgeführ t sein wird. 

Zorn diesjährigen Anban 
Die Herbstsaaten haben fast Uberall gut über

wintert; bisweilen macht sich jedoch die fehlen
de Schneedecke bemerkbar, indem da und dort 
die direkten Einwirkungen der Winterkälte Frost
schäden verursacht haben. Man wird gut tun, 
diese Saaten und alle diejenigen, die schwach 
und lUckig stehen, mit einer Kopfdüngung (Kalk
salpeter, Kalkstickstoff, ca. 7—10 kg je 100 
Klafter) zu versehen, um eine rasche Entwick 
lung zu fördern. Diese Kopfdüngung ist möglichst 
vor Ende März zu verabreichen, um Lagerfrucht 
zu vermeiden. Nicht unterlassen werden darf, so
bald der Boden abgetrocknet ist, das Walzen der 
Wintersaaten; mancher Bestand kann so noch 
gerettet werden, weil durch die Herstellung des 
Bodenschlusses Wachstumshemmungen vermie
den werden können. 

Hafer und Sommerweizen gehören jetzt in den 
Boden; mit Vorteil wurde f ü r . d i e s e Kulturen 
die' Herbstfurche gezogen, denn nun steht ein 
gut gesetztes, krümeliges Saatbeet zur Verfü
gung, das rasches Keimen und eine gute Ent
wicklung begünstigt . Vor der Saat sollen 15 kg 
Superphosphat ü n 4 1 0 kg Kalisalz eingeeggt wer
den; Uber eine,Kopfdüngung mit Stickstoff ent
scheidet erst der Stand der Kulturen zu einem 
späteren Zeitpunkte.' 

Der Frilhkartoffelpflanzer hat das Saatgut be
reits zum Vorkeimen ausgelegt. Neben des. Vor
teiles der früheren. Ernte können schlecht kei
mende Knollen rechtzeitig ausgeschieden und 
lückige oder viruskranke Bestände vermieden 
werden; das Vorkeimen sollte dort nicht.unter
lassen werden, wo betriebseigenes Saatgut vom 

für unsere Jagend in Balzers 
(Korr.) 

In Balzers e r faß t die Diskussion Uber die Not
wendigkeit einer Realschule fUr unsere stark an
wachsende Gemeinde immer weitere Kreise. Schon 
anläßlich des seinerzeitigen Schulhausneubaues 
wurde, wie erinnerlich, ein entsprechender A n 
trag gestellt, die nötigen Schritte in dieser Rich
tung zu unternehmen. Unerklärlicherweise ver
sagten die zuständigen Behörden diesem fUr Bal 
zers unumgänglichen Bedürfnis damals die not
wendige Unterstützung. 

In den nachfolgenden Ausführungen, die nicht 
erschöpfend sein wollen, soll nur auf einige 
Aspekte dieses vordringlichen Problems hinge
wiesen werden. 

Wie w i r erfahren haben, ist die Situation an 
der Realschule in Vaduz so, daß bei dem heuti
gen Anwachsen der Bevölkerung sich die Unter-
bringungsmöglichkeiten noch weiter verschlech
t em werden und sich in absehbarer Zeit die Not
wendigkeit einer baulichen Erweiterung so oder 
so aufdrängen wird. Die Tatsache, d a ß Industrie 
und Gewerbe f ü r sämtliche Lehrstellen nach 
Möglichkeit Sekundarschulausbildung verlangen, 
und deshalb, abgesehen vom normalen Bevölke
rungszuwachs, mit einem weiteren Zudrang zu 
einer besseren Schulausbildung zu rechnen ist, 
macht die ganze Frage noch dringender. 

Bekanntlich werden in der Schweiz die'Sekun
därschulen nicht zentralisiert, sondern dezentra
lisiert, um einer möglichst großen Zahl von lero-
willlgen Kindern den Besuch zu erleichtem. Wir 
weisen in diesem Zusammenhang auf die Sekun
därschulen in Sevelen (1950), Azmoos (1951) 
und im verhältnismäßig kleinen Fläsch (ca. 700 
bis 800 Einwohner) hin. Balzers könnte bei der 
heutigen Volksschülerzahl von zirka 300, die 
aber infolge der nachrückenden starken Jahr
gänge in einigen Jahren gegen 400 betragen 
wird, jetzt schon bei einer Regelung nach sohwei-
zerisohen Verhältnissen (d. h. bei einer Orts-
sekundarschule) mit etwa 40 bis 50 Sekundar-
schülem rechnen. 

Laut SchUlerstatistik wurde die Realschule 
in Vaduz von Balzner Schülern aus sehr nahelie
genden Gründen immer schwach beschickt. Die 
Entfernung und die damit.verbundenen Umstän
de und Kosten (Postauto-Abonnements und Mit
tagessen) sowie die ganztägige Abwesenheit sind 
f ü r manchen Familienvater untragbar. Der jet
zige Zustand ist in' seinen Auswirkungen als 
schwere Benachteiligung unserer großen Gemein
de zu betrachten, und nur wer nicht mit der Zeit 
marschiert kann sich der Einsicht verschließen, 
d a ß der Ruf nach der Errichtung einer Real
schule in Balzers mehr als berechtigt ist. 

Ein nenes Knuslwerk 
In Schaan 

Zu einem repräsentativen Gebäude, wie es im
merhin das Verwaltungsgebäude der Liechten
steinischen Kraftwerke ist, gehör t auch ein Sym
bol, welches ihm gewissermaßen noch Weihe 
und Verklärung g ib t — Durch das nun durch 
unseren in Bern lebenden Kunstmaler A n t o n 
E n d e r geschaffene Werk scheint gewisserma
ßen eine Vermählung geschaffen zwischen tech
nischem Fortschritt, dokumentiert im neuesten 
Auf- und Ausbau der Liechtensteinischen Kra f t 
werke und zeitgemäßer, lebensnaher Kunst. Eine 
Feststellung sicherlich, die in unserer Zeit surrea
listischer Kunst .und technischer Gestaltungs
kraf t nicht selbstverständlich ist. 

Die Anregung von Direktion und Verwaltungs
rat, f ü r die L K W ein sie charakterisierendes 
Symbol und künstlerisches Werk zu schaffen, 
verdient Würdigung und Anerkennung. — Das 
f ü r unser Land in dieser A r t .und Form wohl 
einzig dastehende Werk ehrt nicht nur die Ini-
tianten, sondern vor allem die schöpferische und 
schaffende Künstlerhand Herrn E n d e r s . Das 
im Vorraum der Büros im I. Stock des L K W -
Verwaltungsgebäudes geschaffene Fresko-Wand
gemälde schenkt uns nicht nur ein sehr beacht
liches und bedeutendes Kunstwerk — und darauf 
.dürfea-wir.jnit.dRny.KÜnBtUr^BtolavBBin —, son
dern auch — ein Erlebnis! Das biblische «Fiat 
Lux», «Es werde Licht», transponiert der Künst
ler in eine Trilogie von drei Bildern, deren drei 
Teile aber eine Einheit bilden. Die Gruppe links 
— vom Betrachtenden aus gesehen — versinn-
bildet die Empfangenden und Hoffenden, die 
kleine Gemeinschaft, die Familie. Die Frauenge
stalt, als Mittlerin und Bewahrerin des Lebens, 
häl t die Hand Uber die Stirae .und blickt zukunfts-
erwartend in die Feme. Der Künst ler hat dieses 
Weil} sehr ausdrucksvoll gestaltet, mit entblöß
tem Oberkörper, lebenspendende Nährer in , die 
Mutter gesunder Jugend. Die Gruppe rechts ent
flieht abgewandt der Mitte, düs te r ihre Mienen, 
Flucht von dem von oben einbrechenden Licht, 
das einen halbknienden Jüngl ing in der Früh-
lingsahnung des Lebens und erwachender K r a f t 
zeigt Ideell glänzend die Synthese von Licht, 
K r a f t und Wärme darstellend, zeigt die zentrale 
Mittelfigur im Jüngl ing die Wirkung des reini
genden Lichtes f ü r Geist und Körper. — E s war 
nicht meine Absicht, das Kunstwerk zu «deuten», 
denn jeder, der vor ihm ergriffen und betrachtend 
steht, wird dieses ewige Schöpfungsthema sub
jektiv erfassen. Die angeführ ten Gedanken konn
ten und wollten auch keine baschlleßende Würdi
gung sein, wenn sie aber anregen konnten, dieses 
künstlerische Werk als Bereicherung unserer 
einheimischen kulturellen Werte anzusehen, ha
ben sie ihren Zweck erfül l t . 

Zum Schlüsse setzen wir unserem treuen Aus
landliechtensteiner Kunstmaler E n d e r dank
erfül l t das Dichterwort: 

«L-ich-T: Mit L-eben hebt es an, 
und das — ich — bleibt schöne Mitte, 
ward dje T-at am E n d getan.» St. 

Was die Raumfrage anbelangt, möchten wir 
heute nur kurz erwähnen, d a ß Unterbringungs
möglichkeiten ohne einen Neubau bereits «-be
stehen. • 

Fürstentnin 
Liechtenstein 

Vaduz. Versammlung der Frauen und Mütter . 

A m letzten* Sonntagabend fand im Rathaus-
saale in Vaduz' eine Versammlung der Frauen 
und MUtter statt. Hochw. Herr Pfarrer Henny 
konnte dabei Ihre Durchlaucht die F r a u Fürs t in 
als Referentin und eine erfreuliche Anzahl vpn 
Frauen und Müttern begrüßen. 

Die Durchlauchtigste F rau Fürs t in ; deren Ver -
mähhjngBtag sich am Sonntag, zum I L Maje 
jährte,- sprach über das Thema tU^tü^WmXh-


